19. 


den 6. Marz. 


Si grre ſpönde güde d ul fr Ach S Satin 


Im Verlage der Hof- Buchdruckerei zu Liegnitz. 


e ©. D' ench.) 
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Berlin, den 1. Maͤrz. Des Koͤnigs Maj. haben 
den Aſſiſtenten im Kriegs miniſterio, Hauptmann Ger⸗ 
lach, unter Entlaſſung aus feinem: Militair-Dienſt⸗ 
Verhaͤltniſſe, zum Geheimen Kriegsrath und Rath 
drütter Klaſſe zu ernennen und das diesfaͤllige Patent 
fuͤr denſelben Allerhöͤchſtſelbſt zu vollziehen geruhet. 

Des Koͤnigs Majſeſtaͤt haben allergnaͤdigſt geruhet, 
den bei der Regierung zu Stettin commiſſariſch bes 
ſchaͤftigten Ober-Landes⸗Gerichts-Aſſeſſor Hegewaldt, 
zum Regierungs-Rath zu ernennen, und das daruͤber 
ausgefertigte Patent Allerhoͤchſtſelbſt zu vollziehen. 

(Vom 2.) Des Koͤnigs Majeſtaͤt haben die Land⸗ 


ud Stadtrichter Jedoſch zu Bartenſtein und Wies—⸗ 


ner zu Liebſtadt in Oſtpreußen, 
lergnaͤdigſt zu ernennen geruhet. 

Des Koͤnigs Majeſtaͤt haben dem Oftpreußifchen 
Landſchafts-Agenten Reichert und dem Poſenſchen 
Landſchafts-Agenten Moritz Robert hieſelbſt den Ka⸗ 
rakter als Commiſſions-Rath zu verleihen geruhet. 

Der bisherige Ober-Landes-Gerichts⸗ Referendarius 
Meier iſt zum Juſtiz⸗Commiſſarius bei dem Stadt⸗ 
gerichte zu K oͤnigsberg in Pr., bei dem Commerz⸗ und 
Admiralitaͤts⸗ „Collegium und bei den ubrigen Unter⸗ 
gerichten, welche dort ihren Sitz haben, beſtellt worden. 

Der bisherige „Kammergerichts⸗ Referendarius Tau⸗ 
benſpeck iſt zum Juſtiz-Commiſſarlus bei dem Stadt⸗ 
gerichte zu Neu-Ruppin beſtellt worden. 


zu Juſtiz-Raͤthen als 


Bei der am 23., 24., 25. und 26. d. M. geſchehe⸗ 
nen Ziehung der Huͤnften Koͤnigl. Lotterie, zu Zehn 
Thalern Einſatz in Cour., in Einer Ziehung, fiel der Iſte 
Hauptgewinn von 30,000 Thlen. auf das von dem 
Lotterie-Einnehmer Haaſt zu Bonn, als unverkauft 
zuruͤckgeſandte Loos Nr. 19809. ; der folgende Haupt⸗ 


gewinn von 10,000 Thlr. auf Nr. 12676. nach Halber⸗ 


ſtadt bei Pieper; 3 Gewinne zu 5000 Thlr. fielen auf Nr. 
6967. 10668. und 17792. nach Breslau bei Leubu⸗ 
ſcher, Halle bei Lehmann und nach 1 5 
Roch; 5 Gewinne zu 2000 Thlr. auf Nr. 2910. 
11230. 16605. 21142. und 22257. 10 le zu 
1000 Thlr. auf Nr. 24. 3951. 9643. 11913. 15797. 
17650. 22387. 22482. 24476. und 24912.; 20 Ge⸗ 
winne zu 500 Thlr. auf Nr. 4312. 4579, 5802. 
6818. 9216. 11841. 13196. 14305. 15000. 16403. 
18244. 18388. 21574. 21588. 22928. 23216. 23271. 
23778. 24017. und 24718.; 30 Gewinne zu 250 Thlr. 
auf Nr. 1041. 3518. 6660. 7443. 7865. 7932. 8308. 
9700. 10164. 10374. 12856. 13300. 13574. 13593. 
14277. 14993. 15033. 15971. 16429. 18141. 18643. 
18923. 20361. 20891. 22467. 22665. 23600. 24190. 
24756. und 24862.; 60 Gewinne zu 200 Thlr. auf 
Nr. 76. 384. 396. 1301. 2437. 4014, 4587. 4959, 
5020. 5064. 5379. 5512. 5848. 5884. 6029. 6657. 
7150. 7606. 8487. 8647. 8954. 9858. 11017. 11228. 
12811. 13408. 14243. 14431. 14510. 15190. 15229. 
15303. 15513. 16259. 16585. 17050, 17471. 17595. 
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2051 
2057 
22200. 22327. 22962. 23881. 24047, 24221. 
und 24883.; 190 Gewinne zu 100 Thlr. 
217. 263. 380. 740. 762. 881. 972. 1004. 
1099. 1132. 1138. 1262, 1343. 1655. 1760. 
2208. 2520. 2591. 2745. 2960. 3110. 3256. 
3552. 3624. 3961. 4001. 4080, 4279. 4491. 
4695. 4857. 5213. 5344. 5573. 5694. 5902. 
5999. 6091. 6097. 6268. 6382, 6414 6527. 
6558. 6627. 7186. 7864. 7900, 7958. 7968. 
8254. 8766. 8944. 8948. 8903. 9067; 9070. 
9180. 9864. 10068. 10432. 
10743. 10755. 
11060. 11145. 
11999. 12046. 
12433. 12481. 
13120. 13555. 
14528. 14731. 
15706. 15721. 
16291. 16488. 
16913. 16969. 
17459. 17825. 
19584. 19612. 
20207, 20472, 
20975. 20987. 20988, 
21460. 21990, 21997. 
22405. 22676. 22815, 22898. 23124. 23224. 23258. 
23268. 23413. 23751. 23936. 23956. 24232. 24263. 
24265, 24387. 24428. 24637, 24855. und 24982. 

Der unterm 1. Deebr. 1828 zur Erſten Lotterie be— 
kannt gemachte Plan, beſtehend aus 25,000 Looſen 
zu 10 Thlrn. Einſatz und 7000 Gewinnen, iſt auch 
zur naͤchſtfolgenden Sechsten Lotterie beibehalten, des 
ren Ziehung den 27, April d. J. ihren Anfang nimmt. 
Berlin, den 27. Februar 1830. 
Men e. Kbnigl, Preuß. General-Lotterie-Direktion. 
EEE 
re Deurfhleand. 
N Dresden, den 26. Februar. Heute N zachmittggs 
langten Se. tonigl. Hoh, der Kronprinz von Preußen 
nebſt Hoͤchſtdero Frau Gemahlin, welchen des Prin⸗ 
zen Johann koͤnigl. Hoh. entgegen gefahren waren, 
allhier an, und traten in die fuͤr Dieſelben im koͤnigl. 
Palais bereiteten Zimmer ab. 

Von der Nieder⸗Elbe, den 26. Februar. J. k. 
Hoh. die Prinzeſſin Caroline von Daͤnemark iſt noch 
immer ſehr leidend. — Ueberhaupt iſt die Kränklich⸗ 
keit in Kopenhagen ſehr bedeutend. Man behauptet, 


2 5 


1048. 
2004. 


8. 11025. 1105 
11427. 11605. 11847. 11895. 
12211. 12315. 12358. 12424. 
12614, 12750. 13063. 13082, 
15 

5220. 15445. 15478. 15603. 
15898. 16186. 16203. 16255. 
16791. 16801. 16827. 16882. 
17069. 17224. 17381. 17432. 
18127. 18553. 18621. 
19829. 19851. 19973. 
20701. 20888. 20889. 
21093. 21184. 21190. 
22026. 22117. 22335. 


11187, 
12085. 
12580. 
13686. 
14877. 1 
15845. 
16608. 
16975, 
18085. 
19785. 
20525. 


20046, 
20958, 
21385, 


daß wohl gegen 30,000 Menſchen aͤrztliche Pflege ge⸗ 


nießen, und vielleicht noch 10,000 ſich durch Haus⸗ 


mittel zu heilen ſuchen. 

Aus den Maingegenden, den 23. Febr. Nach 
Berichten aus Muͤnchen hat J. k. H. die Frau Herzogin 
von Leuchtenberg am 5 Februar ein eigenhaͤndiges 


ps: des e un e 


auf Nr. 


in Koͤln, 


18709. 


22842. 


BanSaier von Braſili, 
rſten Angaben uͤber d 
erlittenen Unfall 8 ſehr uͤbertrieben erſcheinen. Se. 
Maj. der Kaiſer befand ſich ſchon wieder ganz wohl; 


von den zwei gebrochenen Rippen iſt in ſeinem Briefe 


nichts erwahnt. 

Am 12. Febr. wurde in Lorch ein im Jahre 1819 
als katholiſcher Pfarrer zu eee fruͤher aber in 
Hachenbach bei Neuburg am Rhein, und zu Verviers 


n gleicher Eigenſchaft angeſtellt geweſener, ſpaͤter auf 


Requiſition der k. baier. Behörden in Frankfurt am 
8 im Jahre 1821 verhafteter, und dermalen bald 

8 Pfarrer von Niederolm bei Mainz, bald als 
ee von Meißenheim herumreiſender, hoͤchſt räthe 
ſelhafter Menſch, Namens Mozet, polizeilich arretirt 
und nach Wiesbaden abgefuͤhrt. 

(Vom 8 Die großen Faſtnachts-Maskirungen 
Duͤſſeldorf und Aachen, find am 23. Febr. 
von ſchoͤnem Wetter beguͤnftigt worden. Alles athmete 
die laliteſte Froͤhlichkeit. Durch ungewöhnliche Pracht 
und große Mannigfaltigkeit in den Ideen, ſchien die⸗ 
ſes Volksfeſt in dieſem Jahre alle früheren Faſchings⸗ 
Luſtbarkelten überbieten zu wollen. 

Oeffentl. Blaͤtter enthalten ein merkwuͤrdiges Akten⸗ 
ſtuͤck, welches uns jedoch zu weitläuftig iſt, als daß 
wir es mittheilen. koͤnnten. In. Frankfurt am Main 
hatte naͤmlich der Prorektor des Stadt⸗Gymnaſiums, 
Prof. Schwenk, Bredow's „Handbuch der alten 
Geſchichte“, als ein ſehr praktiſches Geſchichtswork, 
eingeführt und das Conſiſtorium dazu feine Einwilli⸗ 
gung gegeben. Eine Anzahl Bürger hat nun bei 
dem Conſiſtorio eine Adreſſe gegen das Buch einge⸗ 


reicht, worin fie behaupten, daß es Geſinnungen und 


Lehrſaͤtze ausſpraͤche, welche die chriſtliche Religion 
verſpotten ꝛc. Am Schluß der Eingabe werden Bibel⸗ 
ſtellen eitirt, und die Hoffnung ausgeſprochen, 
man. das böſe Buch recht bald abſchaffen werde. 
Nieder lan d e. N 

(Vom 245 Februar.) In Stevens ⸗ 05 richten 
die Maſern große Verheerungen an. Am 8. d. hat 
man daſelbſt 18 Rindes die daran geſtorben ſind, 
auf einmal beerdigt. 
Tag begraben und in ein und daſſelbe Grab mit den 
Kindern gelegt, da man wegen der Kälte nicht neun⸗ 
zehn Graͤber hatte machen koͤnnen. 


Geſter reich. 25 
Wien, den 23. Februar. 


in Steyermark) eine ſchwache Erderſchuͤtterung, 


verſpuͤrt, und dabei ein Brauſen, wie das eines Sturm⸗ 


windes, vernommen. In einer Viertelſtunde darauf 
folgte jedoch eine heftige, ſchaukelnde Bewegung mit 
einem gewaltigen Stoße, begleitet von einem donner⸗ 


daß 


Der Prediger wurde denſelben 


Am 4. d., Morgens 
gegen halb 6 Uhr, ward zu Hieflau (im Brucker Kroiſe 


7 
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ahnlichen, dumpfen Getoͤſe. Das Schwanken mag 
5 Sekunden angehalten, die Richtung von NO. gegen 
SW. genommen haben, und war ſo heftig, daß die 


noch Schlummernden, aus dem Bette geworfen zu 


werden glaubten, die Fenſter klirrten, die hoͤlzernen 
Gebäude und Bruͤcken krachten, die an der Wand 
haͤngenden Bilder und Spiegel wankten, und der lok⸗ 


kere Kalk von den Decken ziel. Dabei war es wind⸗ 


ſtill und der Himmel bewölkt, obwohl er am Tage 
vorher, am Abend, und auch außerdem am Tage 
ſelbſt, ſehr klar und rein war. Obgleich das Erd⸗ 


beben im ganzen Bezirke Hieflau verſpuͤrt wurde, fo 


hat es doch keinen Schaden angerichtet. — In der 
Nacht vom 30, auf den 31. Januar d. J., bei ſtei⸗ 
gender Kalte, wurden die Bewohner des Kloſtertha⸗ 
les und der Laͤngapieſting, auf der Herrſchaft Guten⸗ 
ſtein, durch eine ſo heftige Erderſchutterung aus 
dem Schlafe geweckt, daß mehrere derſelben ihre Haͤu⸗ 
ſer und Hutten noch in der Nacht verließen. In den 
folgenden Tagen ſtieg die Kaͤlte ſo ſehr, daß ſie am 
5. Febr. Morgens 25 Gr. erreichte. Sonntag, den 
7. trat bei anhaltender Kaͤlte ein fuͤrchterliches Schnee⸗ 
geſtoͤber ein, welches mit ploͤtzlicher Nachlaſſung in 
der Nacht auf den 8. Febr. in Thauwetter uͤberging. 
Dies veranlaßte zu Schwarzau im Ireinthale, unweit 
des Fußes am Geſcheidel, das Losreißen einer Schnee⸗ 
lawine, welche einige am Fuße des Berges arbeitende 
Holzknechte am 8. Febr. verſchuͤttete. Erſt drei Tage 
nachher konnten die nächſten Thalbewohner huͤlfreich 


einſchreiten, um wo moͤglich die Ungluͤcklichen zu ret⸗ 


ten; allein nach Durchgrabung der Schneemaſſe fand 
man drei Holzknechte bereits laͤngſt verſchieden: der 
vierte, der unter einer 9 Fuß dicken Schneemaſſe be⸗ 
graben lag, gab noch einige Lebenszeichen, ungeachtet 
er drei Nächte und zwei Tage im jammervollſten Zus 
ſtande zugebracht, und, wie die gerichtliche Unterſuchung 
zeigte, ſich eine Backofen - ähnliche Hoͤhlung mit den 
Händen ausgegraben hatte, und in dieſer regungslos 
ſaß. Alle angewandten Mittel, ihn zu retten, friſte⸗ 
ten ihm nur noch ein Paar Stunden lang ein beſin⸗ 
nungsloſes Leben. Zwei Frauen und zwei unmuͤndige 
Kinder beweinen den Verluſt e ihrer Maͤnner und Väter: 
Bee Norge 

ya b 

Madrid, den 10. Februar. Wir haben einen un⸗ 
gemein harten Winter zu beſtehen. Die Lebensmit⸗ 
tel und Brennmaterialien ſind bedeutend im Preiſe ge— 
ſtiegen, indem die Heerſtraßen nur mit Schwierigkeit 
zu paſſiren ſind, theils wegen des Schnees, welcher 
in vielen Gegenden bis 30 Fuß hoch liegt, beſonders 
aber auch wegen der vielen Wolfe, die ſich über alle 
Provinzen ausgebreitet haben. In der Granja (San 
Ildefonſo) muͤſſen die Beamten ein foͤrmliches Ges 
wehrfeuer aus den Fenſtern des k. Palaſtes gegen die 
Wolfe beginnen, um fie nur auf einige Stunden zu 


verſcheuchen. Auch die Baͤren haben aus Hunger 
die Gebirge von Santander und Aſturien“ verlaſſen. 
In Guadalajara iſt ein 17jaͤhriges Madchen auf dem 
Hausflur ihrer Wohnung von einem großen Baͤren, 
welcher ſich, um Futter zu ſuchen, in jenes Haus ge⸗ 
ſchlichen hatte, zerſteiſcht worden; der Bär wurde er⸗ 
legt. Eine halbe Stunde von Madrid auf der Straße 
nach dem Pardo, an dem eiſernen Thore, hat ma 

einen kleinen, ungefähr 21 Monat alten, Baͤren ge⸗ 
fangen und ihn nach dem Buen Retiro in die k. Me⸗ 
nagerie gebracht. — Aus Arganda (4 ſpan. Mellen 
von Madrid) wird gemeldet, daß in den Weinlagern 
der Herren Eſteban und Truchones der Wein ſich in 
eine ſyrupaͤhnliche Maſſe verwandelt hatte. In Toledo 
war der Tajo im Januar, ſelbſt in der Naͤhe einer 
großen Anzahl Mühlen fo ſtark gefroren, daß viele 
Menſchen ohne das geringſte Bedenken über dieſen 
Fluß gingen. — In Talavera hat die ſtrenge Kaͤlte 
eine außerordentliche Menge Seidenwuͤrmer getoͤdtet. — 
In Tordeſillas (Valladolid) war der Duero ſo ſtark 
zugefroren, daß die Bewohner ſich auf dem Fluſſe mit 
ihrem Lieblingsſpiel, eine große eiſerne Keule am wei⸗ 
teſten zu ſchleudern (die ſogenannte bilorta), beluſtig⸗ 
ten. — Aus der Stadt Pravia (in Aſturien, 6 Mei⸗ 
len von Oviedo) wird berichtet, daß die Bewohner 
nach Sonnenuntergang ſich nicht aus ihren Haͤuſern 
wagen duͤrfen, indem die Woͤlfe, welche zur Tageszeit 
Alles, was fie auf den Heerſtraßen an Neifenden ꝛc. 
finden, zerreißen und freſſen, ſchaarenweiſe des Nachts 
die Staͤdte uͤberfallen, und, wo ſie ein Haus offen 
finden, alle darin befindliche Menſchen, Vieh ıc er⸗ 
wuͤrgen, um ihren Heißhunger zu ſtillen. Woͤlfe, 
Bären und wilde Schweine dringen in die Wohnun⸗ 
gen der Menſchen ein. Eine Ordonnanz zu Pferde, 
welche von San Sebaſtian nach Pamplona in Dienſt⸗ 
ſachen abgefertigt wurde, hatte nebſt dem Pferde das 
Schickſal, von Woͤlfen gefreſſen zu werden. — Man 
fuͤrchtet in ganz Spanien ſehr für die Weinſtoͤcke, Oel⸗ 
baume und fuͤr die Erndte. — Viele Hunderte von 
Menſchen, beſonders Maulthiertreiber, ſind auf den 
Landſtraßen todt gefunden worden. 155 


Srank reich. 8 
Paris, den 21. Februar. Zu der Expedition ge⸗ 


gen Algier werden bereits alle Vorbereitungen ge⸗ 


troffen, und die damit beauftragten Offiziere reiſen 
unverzuͤglich auf die ihnen angewieſenen Poſten ab. 
Der Bataillons-Chef Chambaud und der Hauptmann 
v. Esprémenil, beide zu der Expedition gegen Algier bes 
ſtimmt, ſind nach Lyon abgegangen, um daſelbſt die 
Organiſation des Ingenieur-Materials zu leiten. Nach 
Metz iſt der Befehl ergangen, unverzuͤglich 4 Com⸗ 
pagnien des dort garniſonirenden 1. Ingenieur-Regi⸗ 
ments, fo wie 2 Compagnien von jedem der beiden andern 
Ingenieur-Regimenter, mobil zu machen. Wie man 


‚Hört, wird jedes Garde⸗Infanterie⸗Regiment fir die 
Expedition ein Bataillon liefern, wie dies bereits in 
dem ſpaniſchen Feldzuge vom J. 1823 der Fall ge⸗ 
weſen. Man ſcheint mit dieſem Kriege, den unſere 
Oppoſitionsblätter ganz nutzlos finden, das Volk be⸗ 
ſchaͤftigen zu wollen. — Dem Constitutionnel zu⸗ 
folge, ſind die Vorbereitungen zur Expedition in vol⸗ 
lem Gange. 30,000 Mann Truppen, welche dabei 
gebraucht werden ſollen, werden allmaͤhlig zuſammen⸗ 
gezogen, und die Commandanten der Linienſchiffe und 
Fregatten ſind bereits ernannt. In der Wahl des 
Ober⸗ Befehlshabers ſchwankt man noch zwiſchen den 
Vice⸗Admiralen de Rigny, Duperré und d' Au⸗ 
gier. Die in Toulon ausgeruͤſteten Schiffe werden 
Ende Aprils die Anker lichten. Das Heer ſoll 2 oder 
46 Meilen von Algier landen und wird, von Aegyp⸗ 
ten aus, durch 10,000 Mann unter Ibrahim's Be⸗ 
fehl verſtaͤrkt werden. Alle beurlaubten Secofftziere 
ſind unverzuͤglich einberufen; auch find alle verab⸗ 
ſchiedeten Arbeiter des Touloner Arſenals wieder ange⸗ 
nommen, und es wird ſelbſt am Sonntage gearbeitet. 

Ein Artikel im Messager über die jetzigen Befeſti⸗ 
gungswerke von Algier, enthaͤlt im Weſenklichen Fol⸗ 
gendes: Die neuen Werke find von vertriebenen ita⸗ 
lieniſchen und piemonteſiſchen Ingenieuren aufgefuͤhrt 
worden, die im J. 1815 bei dem Dey Dienſte ge⸗ 
nommen haben. Seitdem der Dey einen Angriff von 
der Landſeite befuͤrchtet, hat er alle Werke dorthin 
ih den beſten Vertheidigungs-Zuſtand ſetzen, und eine 
unermeßliche Menge Pulver und Munition anfertigen 
laſſen. Algier wird von hohen Bergen beherrſcht, die 
unzugaͤnglich zu ſeyn ſcheinen: 
Messager) den Franzoſen Alles möglich iſt, ſo wer⸗ 
den die Naturhinderniſſe unſer Heer nicht einen Augen⸗ 
blick lang aufhalten. Eine lebhaft verfolgte Belagerung 
wird die groͤßte Verwirrung in Algier hervorbringen. 
Der Dey, dem man immer ſchlecht gehorcht hat, wird 
ſehen, wie die Inſubordination zunimmt: eine innere 
Empoͤrung wird bald ausbrechen, und man wird, am 
Tage der Capitulation, erſtaunt ſeyn, ein demuͤthiges 
und unterwürfiged Volk zu finden.“ 

Vorigen Monat find von Toulon 1,400,000 Frs. 
Unterſtuͤtzungs-Gelder nach Griechenland abgegangen; 
600,000 ruͤhrten von unſerer, 600,000 von der kuſſ. 
Regierung ber: 

Die Nachricht, daß der Herzog von Cumberland 
hier angekommen und fuͤr ihn ein Haus in Verſailles 
gemiethet worden ſey, iſt ganzlich ungegruͤndet. 
Man weiß im gewoͤhnlichen Abſteigequarkier des Herz 
zogs nicht einmal, daß Se. koͤnigl. Hoh. nach Paris 
kommen werde. 

Hr. Offſmich, Flotten⸗Offizier im Dienſte des Kai⸗ 
ſers von Braſilien, iſt von Paris nach Muͤnchen ab⸗ 
gereiſet. Dieſer Offizier, der am Bord der braſilian. 
Krieges⸗Fregatte Iſabella aus Braſilien angekommen, 


liche Maskerade fuͤr den Faſchings- Abend vor. 


„da indeß (ſagt der 


uͤberbringt Depeſchen des Kaiſers Don Pedro, an 
ſeine Schwiegermutter, die Fuͤrſtin von Leuchtenberg. 

Der General Santander iſt in Paris angekommen, 
wo er ſich niederzulaſſen gedenkt. 

Hr. Paganini iſt hier eingetroffen, und wird ſein 
erſtes Konzert gleich nach Beendigung der Carnevals⸗ 
Feſtlichkeiten geben. 

In Bourborg, dem ehemaligen Flandern (4 franz. 
Meilen von Duͤnkirchen), hat man eine eigenthuͤm⸗ 
Die 
angeſehenſten Einwohner haben ſich dazu vereinigt, 
und 3000 Fr. zu den Koſten zuſammengebracht. Ein 
Theil derſelben wird ſich als Diebe verkleiden, und 
in der ganzen Stadt alle Baͤcker-, Schlaͤchter-Laͤden 
u. ſ. w. auspluͤndern. Die uͤbrigen kommen dann 
als Gendarmen verkleidet, nehmen die Diebe in Ver⸗ 
haft und bringen ſie vor einen komiſchen Gerichtshof, 
der auf dem Markte gehalten wird, und wo die Ad⸗ 
vokaten fuͤr und gegen die Sachen plaidiren. Die 
Diebe werden verurtheilt und das geſtohlene Gut un⸗ 
ter die Armen vertheilt. Natuͤrlich iſt alles Geſtoh lene 
vorher bezahlt. f 

In Aire (Pas de Calais) iſt die Ueberſchwemmung 
fo groß, daß das dortliegende Bataillon des 53. Reg. 
ſeine Kaſerne hat verlaſſen und ſich bei den Bürgern 
einquartieren muͤſſen, 83 

(Vom 22.) Dem Constitutionnel zufolge, find 
für die Expeditien nach Algier folgende Generale ꝛc. 
und Belagerungstruppen beſtimmtz Oberbefehlshaber: 
Hr. v. Bourmont; Chef des Generalſtabes: der Gen. 
Lieut. Desprez; Befehlshaber der Diviſionen: die Gen. 
Lieuts. Clauzel, Berthezene, Pelleport und der Herzog 
v. Escars; Befehlshaber der Brigaden: die General⸗ 
majore Clovet, Montlivault, Berthier v. Sauvigny, 
Higonnet, Rapatel, Colon v. Arcine, v. Hautpoul 
und Hurel. 
dem Generalmaj. Valazs, und das der Artillerie dem 
Generalmajor Lahitte uͤbertragen. Die Armee wird 
aus 40 Bataillenen Infanterie, wovon 8 aus der k. 
Garde genommen werden ſollen, und aus 6 Schwa⸗ 
dronen Kavallerie beſtehen. Sie erhält einen Bela⸗ 
gerungs-Park von 100 Feuerſchluͤnden, 40 Feldſtuͤcke, 
und Lebensmittel auf 2 Monate. Dieſe Angaben 
werden großentheils von der Quotidienne beſtatigt, 
etwa 4 Namen ausgenommen, mit dem Bemerken, 
daß das Heer aus 24 Bataillonen (4 von der Garde) 
beſtehen werde. Den Oberbefehl der Flotte wird der 
Adm. Duperre erhalten, und die Admirale Roſamel 
und Rouſſin unter ſeinem Befehle ſtehen. Der be⸗ 
kannte Chemiker Serullas, Mitglied der Akademie der 
Wiſſenſchaften, wird vermuthlich Ober-Apotheter der 
Expedition. — Am 15. iſt ein franz. Diplomat als 
Courier von Paris in Toulon angelangt und den fol⸗ 
genden Tag nach Alexandrien abgeſegelt; binnen 14 
Tagen haben 3 dergleichen Reiſen nach Aegypten ftatt 


Das Commando der Ingenieurs wird 
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gefunden. Denſelben Tag trafen daſelbſt 2 u 
r. 


mit Geld ein, jeder brachte 25 Fäſſer a 0000 
Dem Vernehmen nach werden mehr dergl. Geldſendungen 
in Toulon ankommen. In dem Bezirk von Marſeille, 
Cette, Arles ꝛc. werden Transportſchiffe gemiethet. 

Der Drapeau blanc erzählt, der König habe ge⸗ 
ſagt: „Frankreich und Europa ſellen ſehen, daß ich 
als wahrer König zu handeln weiß.“ Das genannte 
Blatt fuͤgt hinzu: „Hundertmal haben wir geſagt, 
der Koͤnig wolle nur, und Alles iſt gerettet; heute 
ſagen wir: Alles iſt gerettet, der Koͤnig will.“ Das 
J. du Comm, meint, wenn man dieſen Artikel mit 
den früheren Aeußerungen des Drapeau zuſammen 
halte, ſo ſcheine es, als wolle man zur Gewalt ſeine 
Zuflucht nehmen. Der Constitutionnel erinnert die 
Bürger, daß, wenn die Miniſter verfaſſungswidrige 
Maaßregeln dekretiren (Aufhebung der Zeitungen u. 
ſ. w.), Niemand die Steuern zu zahlen brauche. 


Groß brit an nien. 


London, den 19. Februar. Nach Beſeitigung der 
Sache wegen der Unter-Pachtungen machte Lord J. 
Nuffel am 16. dem Unterhauſe den angekuͤndigten 
Antrag wegen des Zuſtandes von Griechenland. 
Er begann damit, daß es ihm mehr darum zu thun 
ſey, ſich zu unterrichten, als irgend eine feindliche De— 
batte zu veranlaſſen. Es ſeyen namentlich zwei Punkte, 
über welche er den ſehr ehrenwerthen Herrn (Herrn 
Peel) zu befragen wuͤnſche. Der erſte fey: die Nee 

ierungsform, welche in jenem Lande (Griechen⸗ 
and) eingefuͤhrt werden ſolle. Die Beſorgniß, daß 
die drei verbuͤndeten Mächte Griechenland eine despo⸗ 
tiſche Regierung aufbringen würden, ſey durch die 
Aufklaͤrungen von Seiten der Regierung verſchwunden, 
und er hoffe, daß Griechenland eine, ihm angemeſſene, 
Regierung erhalten wuͤrde. Die Sache ſey allerdings 
ſehr bedenklich, aber er hoffe, man werde dabei die 
Wuͤnſche des Volks ſelbſt beruͤckſichtigen und der Con⸗ 
ſtitution des neuen Staats eine gewiſſe polit. Freiheit 
einraͤumen. Der naͤchſte Gegenſtand ſey die Aus⸗ 
dehnung des Gebiets des neuen Staats. Dieſer 
Gegenſtand ſey noch ſchwieriger, als jener. Wer es 
indeß mit Griechenland gut meine, muͤſſe wuͤnſchen, 
daß das Gebiet Ausdehnung genug erbielte, damit das 
Land ſich gegen die aͤußern Uebel zu ſchuͤtzen im Stande 
ſey, welche in dem Eingange des Protokolls von 1826 
erwahnt wären. Man habe geſagt, die engl. Regie⸗ 
tung wolle, in Uebereinſtimmung mit ihren Verbün⸗ 
deten, Griechenland auf Morea beſchraͤnken, fpäterhin 
habe man Arta und Volo als die Grenze des neuen 
Staats angegeben, nachher habe es aber geheißen, 
daß man dieſen Entſchluß wieder aufgegeben habe. 
Dann ſey noch Candia zu bedenken. Er wolle gern 


sigeben, daß dieſe Inſel gegenwärtig nicht in der Ver⸗ 


faſſung ſey, daß man ſie ſo Griechenland uͤbergeben 


könne, da indeß die Griechen dort Krieg führten, fo 
leide es keinen Zweifel, daß, wenn man die Ruhe 
dort nicht herſtelle, der neue Staat von dort aus bald 
zerſtoͤrt werden würde. Es ſey hierbei dies zu bemer⸗ 
ken; als das Prototoll unterzeichnet wurde, ſey es 
auf Candia ruhig, und der Krieg daſelbſt nur eine 
Folge deſſen geweſen, was die Alliirten gethan. Der 
tapfere Admiral, der bei Navarino befehligte (Codring⸗ 
ton) habe ihm ſelbſt (Lord Ruſſel) geſagt, daß, als 
er im mittellaͤndiſchen Meere erſchienen, eine Empoͤ⸗ 
rung auf der Inſel Carabuſa ausgebrochen ſey, die 
ſich nach Candig verbreitet habe. Man habe geſagt, 
Candia ſey durch den Vertrag von 1827 ausgeſchloſ⸗ 
ſen, aber dies finde wenigſtens nicht namentlich ſtatt, 
denn es heiße „die griech. Inſeln“, und wenn man 
auch Candia nicht dazu rechnen wolle, fo. muͤſſe man 
doch Samos dazu zaͤhlen, und auch dies ſey in die 
neue Anordnung des Gebiets nicht einbegriffen. — 
Allerdings habe ſchon Fox auf die Integrität des tuͤrk. 
Reichs beſtaͤlden, man werde ſich aber erinnern, daß 
er ſich der Beſitznahme der Krim von Seiten Ruß⸗ 
lands nicht widerſetzt habe, weil er (Fox) der Mei⸗ 
nung geweſen, daß es ganz beſonders im Intereſſe 
Englands liege, auf gutem Fuße mit Rußland zu ſte⸗ 
hen. Er koͤnne bei dieſer Gelegenheit nicht umhin, 
einer der fruͤheſten Reden Lord Liverpool's aus dem 2. 
1790 zu gedenken, die damals großen Beifall gefun⸗ 
den, und worin der Lord darauf aufmerkſam gemacht 
habe, daß man der Türkei auf das Nachdruͤcklichſte 
beiſtehen muͤſſe, um ein Gegengewicht gegen eine Macht 
Oeſterreichs zu bilden. Die gegenwartige Zeit ſey in⸗ 
deß nicht dazu gemacht, um koſtbare Kriege zur 
Behauptung von Theorieen, z. B. des po⸗ 
litiſchen Gleichgewichts, zuführen, auch dürfte 
der Verſuch doch wohl zu gefährlich ſeyn, um ihn zu 
wagen, da er ſehr viel wirkliche Uebel veranlaſſen 
dürfte, um am Ende nur ein eingebildetes Gute her⸗ 
vorzubringen. Was Griechenland betreffe, fo trage er 
kein Bedenken, vorherzuſagen, daß, in Hinſicht auf 
den Wachsthum des Handels und Verkehrs, der fuͤr 
das übrige Europa durch die Geſtaltung Griechenlands, 
als ein freier Staat, entſtehen wuͤrde, auch England 
ſehr gewinnen dürfte (hört! hoͤrt!). Zuletzt muͤſſe er 
noch darthun, daß er keinesweges zu denen gehöre, 
die da glaubten, daß irgend eine Verbeſſerung des Zu⸗ 
ſtandes der Menſchheit in irgend einem Theile der 
Welt England Ungluͤck bringen koͤnne (Beifall). Er 
trage nun darauf an, zu erklären; „daß das Haus 
mit großem Vergnügen erſehen habe, daß Se. Maj., 
mit Ihren Bundesgenoſſen, Maaßregeln zur Wieder⸗ 
herſtellung der Ruhe und Unabhaͤngigkeit von Griechen⸗ 
land beabſichtige, und hoffe, daß man ihm die wichtige 
Auskunft uͤber die Bedingungen ertheilen werde, auf 
welche hin man eine endliche Organiſation des Landes 
(settlement) beabſichtige.“ Herr Peel antwortete 


ierauf, , daß, während, er. endthigt ſey, ſich N 
Agde zu. wideſſ Rue c. lh, REN die nötige Yu 
a inft, geben wolle, um den Lord, zu Überzeugen, daß 
nicht nöthig ch uber dieſe Sache abſtimmen zu 
laſſen. Die Regierung ſey im Begriff, die Angelegen⸗ 
heiten Griechenlands, auf den Fuß, der Unabhän⸗ 
gigkelt rück ſichtlich, des übrigen Europa's 
auszugleichen. 2 Da es indeß die Sache nur erſchwe⸗ 
ren würde, wenn man ſchon jetzt tiefer in dieſelbe ein⸗ 
ginge, ſo erkläre er hiermit, daß die noͤthigen Aufklä⸗ 
rungen bald auf dem regelmäßigen Wege dem Hauſe 
mitgetheilt, werden wuͤrden. Was den erſten Punkt 
(die Regierungsform von Griechenland) betreffe, ſo 
konne er die qllerbefrledigendſte Antwort ertheilen, und 
wolle uͤbet den zweiten wenigſtens ‚fo viel Auftlaͤrun⸗ 
gen „geben, als die gegenwärtige Lage der Sache ge⸗ 
ſtattet. In der jetzt ſchwebenden Anordnung beab⸗ 
ſichtige man durchaus nicht, Griechenland 
eine despotlſche Monarchie vorzuſchreiben 
(to dictate) oder mittelbar oder unmittelbar 
irgend eine Controlle über deffen Angele⸗ 
genbetten zu führen (hoͤrt! hoͤrt!). Fuͤr England 
koͤnne er, in dieſer Hinſicht, ſtehen, eben fo ſicher ſey 
er aber auch derſelben Anſicht von Seiten Frankreichs 
und Rußlands. (Schluß im naͤchſten Stuck.) 
Dle⸗ Milltairmacht beſteht für dieſes Jahr aus 
89,284 Mann und 6014 Pferden (die Truppen in 
Sltindien, 19,719 Mann, nicht mitgerechnet). 
Von der portügief. Inſel San Miguel beſiten wir 
Nachrichten, die bis zum 22. Jan. reichen. 


geſchwaders, die „Lealtade“, war zu San Miguel in 
einem ſehr traurigen Zuſtande angelangt. 2 

Das engliſche Opernhaus wird wieder gebaut, W 
muß zum 4: Juli d. J. fertig ſeyn?⸗ 


Ruß lan d. 


St. Petersburg, den 17, Febr. Am 10. Febr. 
rückten das Ismailowſche und Pawlowſche. Leibgarde⸗ 
Regiment und das Sappeurbataillon hier ein. 
Maj. der Kalſer, begleitet von Sr. k. H. dem Prin⸗ 
zen Albrecht von Preußen, und JJ. kk. HH. dem 
Großfuͤrſten Thronfolger und dem Gtoßfürſten Michael 
Pawlowieſth ritten dieſen, aus dem Feldzuge heimkeh⸗ 
renden Truppen, die ſich in den Tranſcheen vor Varna 
und in den bei dieſer Feſtung gelieferten blutigen Ge⸗ 
fechten mit neuen Lorbeern bedeckt haben, entgegen. 
Se. k. H. der Großfuͤrſt Thronfolger, in der Uniform 
ſeines Regiments, ſprengte an fie hinan und bewill⸗ 
x c pe en Zug fehler tapfern Grenadiere, die 

von, 
te er durchdrungen fühlten, . 


R IE SER ERS 2, 


marſch an Sr. Maj. dem Kaiſer vorüber und 
ben fi ch, dann in ihre Kaſernen. 


Das letzte 
Schiff des vor Terceira befindlich geweſenen Blokade⸗ 


Se. 


r innigften Ergebenheit All; den geliebten 
In der Obuchow⸗ 
ſchen Perſpektive deftlirten die Truppen. im Ere nonial⸗ 
bega⸗ 

ten auf dieſem Blümenbande ſtrahlen, in einiger Ent⸗ 


Am 13. Dec. v. J. flog, wie ſchon gemeldet, das 
bei der Feſtung Ismail ſtehende, mit Pulver und Ar⸗ 
tillerie⸗Beduͤrfniſſen geladene, Priſenſchiff Nikolaus in 
die Luft. Bei der Exploſion fielen 10 Kartätſchen auf 
das Kriegs-Dampfſchiff Nadeſhda und richteten auf 
demſelben bedeutenden + Schaden u einem Matroſen 
wurde das Bein, zerſchmettett. Der Commandeur des 
Dampfſchiffs bemerkte, Feuer; auf der danebenliegenden 


Schaluppe, die mit 190 Kiſten Patronen und Pulvet, 


und andern, feuerfongenden⸗ Sachen, beladen war und 
von welcher die erſchrockene Maynſchaft ſich ans Land 
geflüchtet hatte. Die augenſcheinliche Gefahr, in wel⸗ 
cher die übrigen. Fahrzeuge und Menſchen ſchwebten, 
berechnend, brachte der Commandeur, theils durch Er⸗ 
mahnungen, theils durch Drohungen, einige Leute von 
der Equlpage der Schaluppe dazu, daß ſie bei der 
Rettung derſelben huͤlfreiche. Hand leiſteten. Der erſte, 
welcher die Schaluppe beſtieg, war der freie Matroſe 
D. Jowino, der durch feine muthvolle Thaͤtigkeit, Kalt⸗ 
bluͤtigkeit und Verachtung der eigenen Gefahr, alle 
übrigen Schiffe mit ihrer, Mannſchaft vom unvermeid⸗ 
lichen Verderben rettete. Se. Maj. der Kaiſer hat 
befohlen, daß dem Matroſen Jowino, für feine be⸗ 
wieſene Entſchloſſenheit, die Summe von, 800 Rubel 
ausgezahlt werde. 1 

(Vom 20.) 
kaiſerl. Eremitage, und namentlich in der ſpaniſchen 
Gallerie, die Ebrengeſchenke zur Schau, geſtellt, welche 
die tuͤrkiſchen Geſandten IJ. MM. dem Kaiſer und 
der Kaiſerin, ‚von, Seiten des Großherrn, uͤberbracht 
haben. Auf vier Tiſchen lagen, auf ſammetnen Puks⸗ 
purdecken: 1) ein rother, ſieben weiße und zwei hell⸗ 
grüne tuͤrkiſche Shawls mit Blumen und Bortenz 


2) ein engliſcher Sattel mit vergoldeten Steigbügeln 


und Halſtern, letztere an den, Spitzen und Seiten, 
ſo wie auch die Schnallen. an ſaͤmmtlichen Riemen, 
am Bügel und am Zaume mit Brillanten, an den 
Stirn⸗, Bruſt⸗ und Schweifriemen mit Solitairen 
beſetzt; die Schabracke, aus violettem Sammet mit 
goldenen Frangen, iſt mit Trophaͤen in Blumenbou⸗ 
quets gefaßt; Alles aus Brillanten, mit Geſchmack 
und großer Pracht gearbeitet; 3) zwei Becher aus 
gebluͤmtem Porzellan, ans: Fuße garnirt mit Wein⸗ 
trauben und Blumen aus buntem Email und Bril⸗ 
lanten; 4) ein kuͤrkiſcher Saͤbel, deſſen Scheide mit 
violettem Email belegt und, wie der Griff, mit Soli⸗ 
taſren und Brillanten beſaͤet iſt; die goldene Troddel⸗ 
haͤngt an einer mit Diamanten reich beſotzten Schnur; 

5) ein großes Fermoir aus Brillanten mit einer drei⸗ 
fachen. Schnur orientaliſcher Perlen von, ſeltener Große 
und Schoͤnheit; 6) ein goldener Kamm mit einem 
Diadem, das ein Blumengewinde darſtellt, aus Aſtern, 
Sonnenblumen und. Immortellen; die Blumenblaͤt⸗ 
ter ſind aus Emall, die Griffel aus Brillanten; mit⸗ 


Seit, einigen Tagen. ſah man in der 


feihhgdvon einander, drei große Solſtafre, und vo 
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Odeſſa, den 40“, Februar. Unſere Nachrichten 
aus Konſtantinopel reichen bis zum 13., an welchem 
Tage Hr. v. Ribegupferre angelangt war. Die kuſſ. 
Schiffe waren mit fliegender Kriegsflagge und offenen 
Kanonenluken durch die Dardanellen geſegelt und man 
batte ihnen den ſonſt gewöhnlichen Ehrengruß gebracht, 
der auch erwiedert würde.. 
Tuͤrkei und Griechenland. i 
Fuͤrkiſche Grenze, den 20. Februar. Man weiß 
jetzt, daß aus mehreren Diſtrikten des griech. „Seite 
landes und der Inſeln bei dem Pr. Capodiſtrias Pe- 
titionen eingegangen ſind, worin die drei vermitteln⸗ 
den Mächte dringend gebeten werden, den Praͤſiden⸗ 
ten. nicht von ſeinem Poſten zu entfernen, mit Auf⸗ 
zaͤhlüng der Nachtheile, welche fuͤr die Nation durch 
die Ernennung eines fremden Prinzen zum Souserain 
von Griechenland entſtehen müßten Der Praͤſident 
hat jedoch Anſtand genommen, dieſe Petitionen an 
ihre Beſtimmung zu befoͤrdern, und die Bittſteller mit 
der Verſicherung zu beruhigen geſucht, daß die Maͤchte 
gewiß keine Verfügung zum Nachtheile Griechenlands 
treffen wurden. — In Aegypten werden die Ruͤſtün⸗ 
gen fuͤr die Land- und Seemacht fortgeſetzt. Aus dem 
Lager von Schumla ‚find die letzten aſiatiſchen Trup⸗ 
pen in Konſtantinopel eingetroffen; ſie werden alle 
neu erganiſirt. Die Pforte hat die zweite Ratenzah⸗ 
lung eder für die ruſſ., Unterthanen beſtimmten Ent⸗ 
ſchaͤdigungsſumme abgetragen. N 


TREE SER BET Te 
en Mermifhte Nachrichten. 
Berlin. In der Nacht zum 28. Febr. iſt der im 


It 
* 
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Sommer ganz unbedeutende Panke⸗Fluß zu einer fo, 


großen Hoͤhe angeſchwollen, daß er aus ſeinen Ufern 
getreten iſt, und auf dem Wedding, Gefündbrunnen de., 
Gebaͤude und Felder unter Waſſer geſetzt hat; dabei 
find bereits mehrere Zaͤune, Bäume u. dergl. wegge⸗ 
riſſen, und ſelbſt die Chauſſee auf der Straße nach 
Oranienburg, da das Waſſer 13 Fuß über dieſelbe 
ſtroͤmt, nur mit großer Vorſſcht zu paſſtren. — Auch 
zwiſchen Beelitz und Treuenbrietzen iſt die Chauſſee an 
mehreren Stellen durch den großen Andrang des Thau⸗ 
waſſers durchbrochen, die Bruͤcken ſind weggeriſſen 
und dadurch die Verbindung mit Leipzig, Halle, Kaſ⸗ 
ſel, Frankfurt a. M. ic. augenblicklich Unterbrochen 
worden, da ſelbſt auf Umwegen nicht durchzukommen 
ii: indeß wurde ſeſt dem 14. Maͤrz Morgens an der 
Aus beſſerung der Straßen auf das Shatigſte gearbeilet, 
und es ſteht zu erwarten, daß ſolche binnen. Kürzem 
bewirkt ſeyn wird. Am 1. Abends find bereits mel 
e es ges, 


SE, 


wagt haben, mit Huͤlfe von Brettern und Stangen: 


Tieon Hard ti bis zum 


8 art: * Sr inen 
Von dem Wafferſtahde am Niederrhein haben wir 
weiter keine Nachrichten, als aus Koln vom 24. Febr. 
Nachmittags 3 Uhr, wo das Waſſer 113 Fuß ſtand, 
and im Steigen war. 55 

„ n * ee 

Es verlautet in London: 1) daß des verjünäten 
Hellas Grenzen ſich nicht bis Volo und Noto erſtrecken 
werden; 2) daß der neue Monarch der Griechen ih— 
nen eine zweckmäßige Verfaſſung geben werde, ohne 
Theilnahme der vermittelnden Machte. 

Madrider Blätter melden, daß eine der nepolitan. 
Prinzeſſinnen die Hand D. Miguel's abgelehnt habe. 
Hr. Prof. Krug in Leipzig ſagt in der dortigen 
Zeitung: „Da ich befragt worden, welches der wohl- 
thaͤtige Zweck ſey, zu deſſen Beförderung die von 
mir angekuͤndigte Extra-Vorleſung uͤber die 
Geiſterwelt gehalten werden ſoll: ſo erklaͤre ich 
hierdurch nachtraͤglich, daß jener Zweck die Unterſtuͤz⸗ 
zung einiger armen proteſtantiſchen Familien in Frank⸗ 
reich iſt, welche in 22 Doͤrfern zerſtreut leben und 
durch den harten Winter ſehr bedraͤngt worden, den⸗ 
noch aber nichts von den Sammlungen erhalten ha⸗ 
ben, welche die dortigen katholiſchen Geiſtlichen für 
ihre Gemeindeglieder veranſtalteten, weil jene Ungluͤck⸗ 
lichen nicht zu dieſen Gliedern gehoͤren. Auch befin⸗ 
det ſich der eigene Pfarrer derſelben in bedraͤngter Lage. 
Ich habe mich daher ſchon Früher fuͤr dieſe Ungluͤck⸗ 
lichen in oͤffentlichen Blaͤttern verwendet und milde 
Herzen gebeten, ihre Gaben an die hieſige Rein'ſche 
Buchhandlung zu ſchicken, welche die Weiterbefoͤr⸗ 
derung derſelben uͤbernommen hat. Leider iſt aber 
bis jetzt wenig eingegangen! Deshalb entſchloß ich 
mich, einen andern Weg zu verſuchen, um den armen 
Leuten nach meinen geringen Kraͤften zu helfen de.“ 


Konzert- Anzeige. Das von den Unterzeichne⸗ 
ten, in voriger Zeitung, angekuͤndigte Konzert wird 
heute, Abends 7 Uhr, im hieſigen Reſſourcen-Saale 
beſtimmt ſtatt finden. Da keine Subferiptions-Liſte 
zu dieſem Konzerte umher geſchickt worden iſt, ſo ſind 
Einlaß Karten zum vorigen Subſcriptions-Preiſe im 
Gaſthofe zum ſchwarzen Adler, beim Lohndiener 
Helbig und am Eingange bei der Kaſſe zu haben. 
Liegnitz, den 6. Maͤrz 1830. 
Heinrich und Georgine Heſſe. 


Konzert- Anzeige. Von den, von dem 
Unterzeichneten schon früher angezeigten Abon- 
nements, Konzerten, Wird das erste, Freitag 
den 12. März Abends um 6 Uhr, im Res- 
soürcelnsSadlerstatt fid en:??? Ama 

Billeis auf drei Konzerte sind zu dem Preise 
von 221 Sgri in der Buckhandlüng des Herrn 

3 10. Marz gefälligst in 
Empfang zu nehmen; an diesem Tage wird die 


Subscription geschlossen. Das Billet an der 
Kasse kostet 15 Sgr. Liegnitz, den 5. März 1830, 
: I Gr Kühn, Musikdirektor. 


Bekanntmachungen. 
Unbeſtellbar zuruͤckgekommene Briefe. 
Kramer Neumann in Arnsdorf. 
Feldwebel Heißig in Wohlau. 
Tagearbeiter Haepner in Poſen. 
Liegnitz, den 4. Maͤrz 1830. 
IR Koͤnigl. Preuß. Poſt⸗Amt. 


Brau- und Branntweinbrennerei-Ver⸗ 
pachtung, Zu Buch waͤldchen, Lübenfchen Kreis 
ſes, ſoll die Dominial-Brau- und Branntweinbren⸗ 
nerei, mit welcher zugleich die Kretſchamgerechtigkeit 
verbunden iſt, von Johannis d. J. an, anderweit 
verpachtet werden. Es iſt hierzu ein Termin auf 
den 24. Marz d. J. Vormittags um 9 Uhr 
in dem herrſchaftlichen Wohnhauſe zu Buchwaͤldchen 
angeſetzt. Sachverſtaͤndige und cautionsfaͤhige Pacht⸗ 
luſtige werden erſucht, ſich an dem genannten Tage 
daſelbſt einzufinden, und kann der Meiſtbietende ge= 
waͤrtigen, daß ihm dieſe Pacht werde zugeſchlagen 
werden. Buchwaͤldchen, den 23. Febr. 1830. 


Offen werdende Milchpacht. Das Domi⸗ 
nium Weißenhof ſucht zu Johannis einen Paͤchter 
zur Milch nach der Stadt, der mit noͤthiger Kaution 
und Ausweiſung ſeiner Rechtlichkeit verſehen ſeyn muß. 
Pachtluſtige koͤnnen ſich deshalb an mich wenden. 

Weißenhof, den 3. Maͤrz 1830. 

Friederike Teichmann. 


Lotterie -Nachricht. Bei Ziehung der sten 
Courant⸗Lotterie find folgende Gewinne in meine 
Kollekte gefallen: 

200 Rthlr. auf No. 4959. 
100 Rthlr. auf No. 10432. 
50 Rthlr. auf No. 4921. 7631. 22292. 
30 Rthlr. auf No. 4903. 18. 20. 37. 58. 66. 
7628. 10404. 19139. 22268. 
15 Rthlr. auf No. 1151. 52. 55. 69. 70. 4909. 
17. 29. 31. 33. 39. 52. 69. 82. 5107. 7621. 
22. 24. 29. 33. 44. 451 47. 48. 49. 10401. 
2. 10. 13. 15. 19. 20. 29. 43. 48. 19121. 
22. 23. 36. 19721. 26. 27. 32. 35. 46. 47. 
50. 20386. 98. 22270. 71. 95. 
Liegnitz, den 4. Maͤrz 1830. Leitgebel. 


Anzeige. Einem hochgeehrten Publikum beehre 
ich mich hierdurch ergebenſt anzuzeigen, daß ich das 
von meinem verſtorbenen Ehemanne betriebene Ge⸗ 
werbe als Gold- und Silber- Arbeiter durch meinen 
alteſten Sohn fortſetzen laſſe. Ich bitte um guͤtige 


Auftrage und verſichere reelle, prompte und billige 
Leiſtungen. Liegnitz, den 3. Maͤrz 1830. Rn 
Joh. Eleonora verwittwete Meltzer. 


Offene Lehrlings-Stelle. Ein junger 


Mann mit den noͤthigen Schulkenntniſſen verſe⸗ 
hen, der die Handlung erlernen will, findet fos 


fort ein Unterkommen in der Material- und Ga⸗ 
lanterie-Waaren-Handlung des Unterzeichneten. 
Das Naͤhere bei mir ſelbſt. 


Haynau, den 3. Maͤrz 1830, A. E. Fiſcher. | 


Handlungs-Lokal zu vermiethen. 
Ein ſehr ſchoͤn am Markte hieſelbſt gelegenes 
Handlungs⸗Lokal, mit Wohnung und billigem 
Zins, fuͤr Specerei en détail, als Schnittwaa⸗ 
ren⸗Geſchaͤft ꝛc. paſſend, iſt von Oſtern d. J. an 
zu vermiethen. Reflektirende koͤnnen ſich bei der 


Beſitzerin im Hötel du Roi, in freien Briefen, 


ein Mehreres erkundigen. 
Löwenberg, den 23. Februar 1830, 


Zu vermiethen 
No. 393. zwei Stuben, Alkove, nebſt Zubehoͤr, und 
bald oder zu Oſtern zu beziehen. 
No. 392. Liegnitz, den 5. Maͤrz 1830. 


Geld- Cours von Breslau. 
Pr. Courant. 


vom 3. März 1830. r 25 
riele. Geld. 


Stück. Foll. Rand- Ducaten — 974 
dito Kaiserl. dito — 963 
100 Rt. Friedrichsd'or [1322 — 
dito Poln. Courant — 1 
dito Staats- Schuld- Scheine 11014 | — 
150 Fl. Wiener pr. Ct. Obligations 1084 
dito dito Einlösungs- Scheine] 4172 — 
Pfandbriefe v. 1000 Rür. | 741 — 
dito v. 500 Rtlr. 744 — 
Posener Pfandbrieſe 1022 

Neue Warschauer dito 993 — 
Polnische Part. Obligat. 63 — 
Discontdsgsgd 5 5 


Marktpreiſe des Getreides zu Liegnitz, 
den 5. Maͤrz 1830, 


oͤchſt. Preis. 
d. Preuß. S. Nl. Br 15 


Rthlr. ſar. pf.“ Rihlr. far. pf. 


ſind auf der Mittelgaſſe in 
Das Nähere in 


Mittler Pr. Nie, r. 


Back- Weizen E i , EEE 3 
Roggen. 1 6 8 x — 1 3 8 
Gerſte 1 1 8 1 — 4 — 28 8 
Hafer . — 25 4 — 23 8 — 22 4 


